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R«r «och 5 Tage!
haben Sie Zeit , den Bezug der viel,elesenen j

Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen"

für den Mouat November bei der Post -
an statt zu erneuern . Nach dem 25 . Oki . ,
erhebtdie Post eins Sondergebühr von 20 Pft.

Kamt die Wahlrefsm?
Nach der Sommerpause herrscht im Deutschen Reichstag

wieder einmal ein recht lebendiges Getriebe vor . Unter den
Themen, die sich einer allgemeinen Beliebtheit in der Dis-
küsst on erfreuen , ist leider nicht das Problem der Wahl-
voform zu finden , obgleich es doch feststeht, daß alles Debüt- ;
lieren darüber , wie man unsere mißlichen innerpolitischen
Verhältnisse beseitigen kann, solange müßig ist , als die
maßgebenden Instanzen nicht entschlossen sind, den Dingen
ruf den Grund zu gehen und gleichzeitig frisch die Hand ans -
Werk zu legen. Es gibt heute wohl keinen seiner Verant - '

Hortung bewußten Politiker , der nicht klar erkennen würde,
welcher Art die Gründe unserer innenpolitischen Unaus - '

xoglichenheit sind . Leider ist die Zahl derer , die entschlossen ?
sind , das größte unserer politischen Hebel mit der Wurzel ^
»uszureißen aber sehr klein . Es ist ja auch zu verstehen, datz ;
mancher Abgeordneter , der durch das Listenwahlsystem sein ;
Mandat auf Jahre hinaus gesichert sieht , es mit der Angst ;
zu tun bekommt, er würde den Ast absägen , auf dem er sitzt, j
wenn er das Problem der Wahlreform in aller Oeffentlich- ?
Seit anschneidet und etwa die Ansicht vertritt , datz hier '

gründlich Remedur geschaffen werden muß . i
Nichts ist allerdings verkehrter , als eine derartige Auf- s

assung. Die Bevölkerung des Reiches , soweit sie mit inue - '

«er Anteilnahme den Geschehnissen des politischen Alltags s
xegenüberfteht, ruft geradezu nach der Beseitigung der Miß- s,
Künde, die nun einmal das Wahlsystem, wie wir es heute -
»oifinden , hat . Ein Volksvertreter , der es mit seinen Mich - ;
ien ernst nimmt , könnte also nur seine Position verbessern, «
»ie Aussichten für seine Wiederwahl verstärken, wenn er in s
»Her Offenheit über die Dinge spricht , die den Wählern nun ;
einmal am Herzen liegen . Zu diesen Dingen gehört aber in ;
erster Linie die Wahlreform . Sie ist ureigentlich das letzte j
Ziel aller derer , die energisch dem Ziele einer Konsolidie- :
cung der inneren Verhältnisse im Reiche zustreben. >

Daß trotzdem bei dieser Sachlage nur vereinzelt führend « s
Politiker Las Wort zur Frage der Wahlrechtsreform er - -
greifen , ist außerordentlich bedauernswert , zumal die Schä- j
sen des Listenwahlsystems so deutlich zutage getretn sind , «
»atzman kein Wort mehr darüber zu verlieren braucht. Es !
gehört leider heute noch immer eine gute Portion Zivil - s
:ourage dazu, öffentlich die Abänderung des geltenden -
Wahlrechtes zu verlangen und für sehr einschneidende Maß- l
«chmen in dieser Beziehung einzutreten . Umso höher ist die s
Initiative zu bewerten , die neuerdings vom Zentrum und l
einigen demokratischen Politikern ergriffen worden ist. Es j
zeigt sich , daß der Gedanke der Wahlreform auf seinem sieg- i
reichen Vorgreifen und getragen von einer übergroßen s
Mehrheit der deutschen Wählerschaft auch vor den Toren
»er einzelnen Parteien nicht mehr Halt macht. Wir werden s
es in der Zukunft ja erleben , was das Beispiel einer ein- :
sigen Partei ausmachen wird , um auch die anderen in ihre i
Gefolgschaft zu ziehen . Durch die verschiedenen Artikel , die s
in der letzten Zeit aus der Feder führender Männer des -
Zentrums und der Demokraten in großen Tageszeitungen r
erschienen find, ist bereits eine lebhafte Diskussion Wer die ;
wichtigste Frage unseres innenpolitischen Lebens entfacht -
worden, von der man nur hoffen kann, daß !sie bald aus der :
Theorie in die Praxis einmündet.

Der Weg zur Verwirklichung der Wahlrefovmwünsch: s
wird allerdings noch sehr steinig sein , wie es überhaupt ;
fraglich erscheint , ob es gelingen wird , selbst bei größter -
Aktivität der Befürworter des Gedankens eine Mehrheit ?
im gegenwärtigen Reichsparlament für die Wahlreform zu ,
finden. Die Reichsregierung ist zurzeit und auch wohl noch -
für die nächsten Monate mit anderen Arbeiten außerordent - ;

lich überlastet . Sie wird alle Kräfte sammeln müssen , um
ihre großen Gesetzesvorlagen im Reichstag zur Verabschie¬
dung zu bringen . Von ihr ist auch unter Berücksichtigung der
koalitionspolitischen Verhältnisse nicht allzu viel im Hinblick
auf die Durchführung einer Wahlreform bezw . auf die
llnterbreitung diskutabler Vorschläge zu erwarten . Umso
notwendige , wird es sein, daß das innerpolitische „ceterum
oenseo" der öffentlichen Meinung insbesondere in der staats¬
politisch eingestellten Presse immer wieder von neuem ein
lebhaftes Echo findet . Es muß mindestens dadurch erreicht
werden, daß die Bestrebungen , zu einer grundlegenden Aen-
derung der deutschen Wahlgesetzgebung zu gelangen , wach¬
bleiben und es bruacht wohl nicht erst betont zu werden,
datz es geradezu ein Segen wäre , wenn die Forderung auf
Verkleinerung der Wahlkreise und die Wiederherstellung
des versöhnlichen Verhältnisses zwischen Wähler und Ee-
w "

: im Wahlkampf eine besondere Rolle spielen wö ^ e.
»

Das Zentrum fordert die Wahlrechtsreform
Berlin , 19. Okt . Die Zentrumsfraktion des Reichstages

hat im Reichksiage folgende Interpellation eingebracht: Das
geltende Wahlverfahren zur Reichstagswahl der deutschen
Republik hat schwerwiegende Mängel im Gefolge gehabt.
Durch die Listenwahl wird die Beeinflussung der Bewerber¬
auswahl seitens der gesamten Wählerschaft wesentlich be¬
einträchtigt . Die Größe der Wahlkreise macht die notwendige
enge Vertrauensverbindung zwischen Wählerschaft und Ab¬
geordneten unmöglich . Wir fragen an : Ist die Reichsregie¬
rung bereit , einen Gesetzentwurf, der dos Wahlverfahren zur
Beseitigung dieser Mängel umgestaltet , so rechtzeitig ei r,zu¬
bringen , daß er noch von dem jetzigen Reichstag verabschie¬
det wird?

Ser Vrrzirkiirrstmt io Rittel-
deuWM

Halle, 19 . Okt . Der Deutsche Vraunkohlenindustrieverein
teilt mit : Der Streikterror ist in allen Revieren sehr groß.
In vielen Fällen sind tätliche Angriff« vorgrkommen . Unter
dem Druck dieses Terrors hat stellenweise ein leichtes Ab¬
bröckeln der Zahl der Arbeitswilligen stattgefunden . An¬
dererseits sind aber auch wieder auf manchen Gruben neue
Leute zur Arbeit gekommen , so daß — wie es sich heute bis
zum Augenblick darstellt — die Lage unverändert zu sein
scheint . Der Bergbau ist bemüht , die Produktion auf dem
gestrigen Stande zu halten.

Halle , 19. Okt . Wie wir von der Regierung in Merseburg
erfahren , ist in allen Stellen , wo irgendwelche unzulässige
Beeinflussung der Arbeitswilligen bemerkt wurde , diese von
Landjägern oder der Schutzpolizei durch deren einfache An¬
wesenheit verhindert worden. Irgendwelche größere Ter¬
rorakte sind bei der Regierung in Merseburg nicht bekannt
geworden.

Vortrag beim Reichspräsidenten über die Streiklage
Berlin , 19. Okt . Der Reichspräsident empfing heute den

Staatssekretär im Reichsarbeitsministerium Dr . Gelb zum
Vortrag über die Streiklage im Braunkohlengebiet.

Die Eimgungsverhandlungen im Bergbau
Halle, 19 . Okt. Mit der Einladung des Reichsarbeits¬

ministers zur Fortsetzung der Schlichtungsverhandlungen
im Braunkohlenbergbau ist der mitteldeutsche Lohnstreik
tu ein neues entscheidendes Stadium getreten . Von den
beiden Tarifparteien wird nachdrücklich betont , daß der
Schritt des Reichsarbeitsministers von Amts wegen, also
von sich aus und nicht auf den Wunsch einer der beiden
Parteien erfolgt sei . Beide Parteien beharren nach wie vor
aus ihren Standpunkten und zeigen keinerlei Neigung zum
Nachgeben. Die Streikleitung erklärt , daß selbst beim Zu¬
standekommen einer Einigung am morgigen Donnerstag
mit einer Wiederaufnahme der Arbeit rein technisch vor
Montag kaum gerechnet werden könne.

Deutscher Reichstag
Das Reichsschulgesetz in der Debatte

Berlin. 19. Oktober.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 13 Uhr. Auf der

Tagesordnung steht nur die Fortsetzung -er ersten Lesung des
Reichsschulgesetzes.

Abg. Dr. Runkel (DVv .) stellt fest, datz die volksparteilichen
Minister im Kabinett ausdrücklich bezüglich einiger Punkte ihr«

. Stellung vorbebielten und diesen Vorbehalt im Einverständnis
der übrigen Minister in der Oeffentlichkeit bekannt gemacht
haben . Darüber hinaus hätten die beiden Minister die Stellung
ihrer Fraktion bezüglich des ganzen Gesetzentwurfes ausdrück¬
lich Vorbehalten . Die Fraktion erkenne den Gesetzentwurf als
brauchbare Grundlage für Verhandlungen an , sei aber in der
Stellung von Abänderungsanträgen und somit in ihrer Stel¬
lungnahme zur endgültigen Verabschiedung des Entwurfes völlig

: frei . Sie sei grundsätzlich damit einverstanden , datz der Bekennt-
, nisfchule die verfassungsmäßige Stellung gegeben werde ; ihre
! Ausgestaltung dürfe aber nicht auf Kosten anderer ebenso ver¬

fassungsmäßig berechtigter Schulformen geschehen . Es dürfte
! kaum einem Widerspruch begegnen, datz die für alle gemeinsame
^ Grundschule nach der Verfassung die Volksschule ist und datz diese
: Volksschule der alten Simultanschule gleich sein und eine Vor-
j zugsstellung haben soll . Sie soll also die Regelschule sein . Theo-
! retisch wird in dem Entwurf diese Vorzugsstellung anerkannt
; Die praktische Ausführung macht diese Anerkennung wieder zu-
> Nichte. In diesem Falle würde der Vorwurf der Verfassungs-
z Widrigkeit eine nicht zu verkennende Berechtigung haben . Di«
l Deutsche Volkspartei fordert daher , daß alle Schulen , die seil
s Jahren Gemeinschaftsschulen sind , auch solche bleiben und daß
r alle neu errichteten Schulen , wenn kein rechtsgültiges Antrags-
l verfahren auf Einrichtung einer Bekenntnisschule vorliegt , ohn«
: weiteres ebenfalls Gemeinschaftsschulen sind . Der Redner forderi
? den christlichen Charakter der Gemeinschaftsschule, so wie er iv
l den alten Simultanschulen festgelegt sei . Die DVv . beantrag«
i Beibehaltung des bisherigen Rechtszustandes in den Ländern

wo die christliche Simultanschule allgemein anerkannt bestehe.
Auf jeden Fall könnten nur die Länder selbst darüber bestimmen

: wann sie das Schulgesetz in ihren Bezirken zur Durchführung
- bringen wollen . Der Redner lehnt weiter eine Auslegung ab
^ wonach jede Schulform ein geordneter Schulbetrieb sei . Di«
: Schaffung von Zwergschulen würde die Zertrümmerung dei
x Schule zur Folge haben . Eine Wiederkehr der geistlichen Schul-

aufsicht müsse vermieden werden . Das Schulgesetz werde entweder
j zu einem Leichenstein für die deutsche Kultur oder aber ei«
i Motor zum An- und Auftrieb neuer deutscher Kulturentwick-
' lung . (Beifall bei der DVp .)

^ Abg. Frau Dr . Viiumer (Dem .) bedauert , datz von den Regie-
! rungsparteien die Debatte in einer Form geführt sei . die mir
> den bestehenden Problemen sich überhaupt nicht ernsthaft aus-
- einandergesetzt habe . Es bestehe gar kein Zweifel darüber , daß" der vorliegende Entwurf verfassungswidrig sei . Auch das Reichs-
, gericht habe in zwei Entscheidungen ganz unzweideutig ausge-
s sprachen, datz die Gemeinschaftsschule als Regelschule zu betrach.

ten sei . Wenn die Demokratische Fraktion der Ausschutzüberwei-
i sung zustimme, dann tue sie das nur aus Rücksicht auf die Ge-
> pflogenheit des Hauses . Die demokratische Partei lehne den Riß
- im Aufbau und Leben der Einheitsschule grundsätzlich ab . Sie
r werde sich nachdrücklich dafür einsetzen , datz in allen Ländern , iv
j denen die Schulentwicklung die Simultanschule in irgend einer
' Form verwirklicht hat . diese Simultanschule vor der Zerstörung
s durch das Gesetz geschützt wird . Sie sehe auch in der weltlichen
i Schule als Antragsschule eine ebenso große Gefahr . Die Aus-
' Wirkung des den Eltern sugeschobenen Kampfes um die Schul-
; form werde und müsse dauernder Unfriede fein. Wenn die Schule

Kampfobjekt der Parteien werde, so werde es taktisch auch der
- Lehrer , der unter eine unerträgliche Eesinnungskontrolle einer
' kulturpolitisch fanatisierten Elternschaft komme . Der Redneriv
: erklärt zum Schluß : Wir sehen in unserem Volk auch auf welt-
s anschaulichem und religiösem Gebiet strebende und ringend«
i Kräfte , denen wir ebenso wie den großen Traditionen im Rah-
' men der nationalen Einheit des Bildungswesens unter der Ob-
- Hut des Staates Freiheit der Entfaltung geben sollen.
: Abg. Frau Zetkin (Komm.) wird von einigen Parteifreunden
; zur Rednertribüne geleitet . Trotz ihres hohen Alters nimmt di«
« Rednerin temperamentvoll zu dem Gesetzentwurf Stellung . Sic
- bekämpft ihn , da er die Klerikalisierung der Schule bringe . Die
^ Sozialdemokratie habe in der Schulfrage die Interessen k-er
i Arbeiterschaft nicht gewahrt . Die Erziehung zur revolutionären
: internationalen Solidarität des Proletariats müsse erzwungen
! werden . Die Rednerin schließt mit einem dreimaligen Pfui
; gegen diejenigen , die die Jugend als politisches Handelsobjekt
. betrachten.
i Abg. Dr. Bredt (WVgg.) steht in dem Reichsschulgesetz ein«
f der schwierigsten Materien , die den Reichstag beschäftigt haben
- In der Schulfrage scheine bei den Parteien vollkommene Ver-
- wirrung zu herrschen. Das deutsche Volk werde vernünftig genug
j sein , um sich in seiner Mehrheit für die christliche Schule zu ent-
^ scheiden . Der Redner stimmte der Gesamttendenz der Vorlage zu.
! Abg. Frau Lang -Brumann (Vayr . Volksv .) siebt in dem Ee-
i setzentwurf eine brauchbare Grundlage zur Weiterarbeit . Er
> hätte freilich einfacher gestaltet und auf fünf Paragraphen be-
» schränkt werden können ; alles weitere hätte man der Landes-
^ gesetzgebung überlassen können.
i Abg. Schalem (linker Komm.) erklärt , es seien lediglich Eier-
: tanzreden zum Schulgesetz gehalten worden.
k Abg . Dietrich -Franken (NatSoz .) bedauert , daß in der Schule
! zu wenig Rassenkunde getrieben werde. Auch die germ . n

Belange kämen zu kurz. Der Redner erklärt sich für die Ge¬
meinschaftsschule auf deutscher Grundlage.

Abg. v . Gräfe (Völk.) hält den Zeitpunkt für den Reichsschnl-
« geietzentwuri M denkbar ungünstig, well keine Einigkeit i«
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, logg , dem Kriegs - und dem Marinefekretär sowie dem Chef
des Generalstabes und des Admiralstabes ab . Im Anschluß .

! daran wurde er vom Präsidenten Coolidge empfangen . f
Fortsetzung der französisch- amerikanischen ZollLesprechnngcn

Paris , 19. Okt . Nach einem Telegramm der Agentur
Havas aus Washington herrscht in maßgebenden Kreisen
im Weißen Hause die Ansicht vor, daß entgegen der bisher

'
gehegten Hoffnung die letzte französische Note nicht den vor
einem Monat begonnenen diplomatischen Meinungsaus-
tausch beenden wird . Die letzte französische Note habe dis
Eröffnung direkter Verhandlungen unter Zuziehung von >
Sachverständigen nicht gestattet . Ein neuer Meinungsaus - s
tausch sei so gut wie sicher . s

Die Storting -Wahlen s
Oslo , 19 . Okt . Das wahrscheinliche Ergebnis der Storting - -

wählen ist : Konservative und Liberale 33 Sitze (Verlust 21 f
Sitze ) , Bauernpartei 23 Sitze (Gewinn 3 Sitze) , Radikale
32 Sitze (Verlust 2) , Arbeiterdemokraten 1 Sitz (Verlust 1 ) , >
Arbeiterpartei 56 Sitze (Gewinn 24) , Kommunisten 3 Sitze '
ßVerlust 3) . t

Anleihekonferenz in Berlin :
Berlin » 19 . Okt . Mittwoch nachmittag trat laut „Voss .

'
?

Zeitg .
" eine Konferenz von Vertretern des Reiches und ^

der Länder zusammen, in der unter dem Vorsitz des Reich ;« s
finanzministers die Frage der Umgestaltung der Beratung ?« f
stellen für Ausländsanleihen , insbesondere, soweit es sich :
um die Frage der Aufnahme von Ausländsanleihen für i
Lände rund Kommunen handelt , beraten werden soll. ^

Neuer Segelflugrekord !
Marienburg , 19 . Okt . Auf dem hiesigen Segelfluggeländ « !

hat, wie die „Königsberg -er Allgemeine Zeitung " erfährt , i
am Dienstag der bekannte Segelflieger Schulz um 11 .42 Uhr !
mit der „Westpreußen" des Westpreußischen Vereins für -
Luftfahrt bei einer Windstärke von 14 Sekundenmetern ein« f
Höhe von 659 Meter erreicht, womit er den französischen >
Höhenrekord von 546 Meter drückte. Leider konnte sein« j
Höhe nicht barographisch festgelegt werden, da kein Instrw k
ment an Bord war . Um 15 .43 Uhr landete er glatt auf dem f
Flugplatz. Er war insgesamt 4 Stunden 1 Minute 38 Se - k
künden in der Luft . r

Stillegungen in der Halleschen Industrie ^
Halle, 19 . Okt. Der mitteldeutsche Vergarbeiterstreik wirkt i

jich heute schon in der Halleschen Industrie aus . Die Ammen- -
>orfer Papierfabrik A .-E . sowohl wie die Cröllwitzer Aktien-

'
Papierfabrik haben , nach einer Meldung des „Berliner Tage, f
Natt "

, ihren Betrieb wegen Kohlenmangel erheblich ein- !
chränken müssen . Die Zuckerraffinerie Halle A . -G . , die diese !
Woche ihre Kampagne eröffnen wollte , hat davon abfeheu !
Nüssen. Die Konsolidierten Alkaliwerke Westeregeln haben r
gleichfalls ihren Betrieb stillegen müssen . ?

Rückwirkung des Kohlenstreikes auf die Zuckerindustrie f
Dessau , 19. Okt. Infolge Kohlenmangels ist heute die '

vessauer Zuckerrasfinerie, eines der größten Unternehmen
Nitteldeutschalnds , zum Erliegen gekommen . Ueber 2006
Rann müssen feiern . Ein Teil der Belegschaft wird mit
stotstandsarbeiten beschäftigt. ;

Eine Klarstellung -
Berlin , 19 . Okt. Angesichts verschiedener zum Teil sich

widersprechender, zum Teil einseitiger und unrichtiger
Mitteilungen , die über eine vertrauliche Sitzung im
Reichsernährungsministerium über die Kreditlage der
Landwirtschaft in die Öffentlichkeit gelangt sind , muß fest-
gestellt werden , daß zwischen den amtlichen Stellen , den
Zentralkreditinstituten und den landwirtschaftlichen
Spitzenverbänden über den Ernst der Lage durchaus Ein-

mlltigkeit bestand. Das Ergebnis der sehr eingehenden
Beratungen läßt sich dahin zusammenfafsen, daß die Ren¬
tenabwicklung auf jeden Fall durchgeführt werden soll und
daß die landwirtschaftlichen Spitzenverbände darauf hin¬wirken werden , daß jeder Landwirt , der irgend dazu im¬
stande ist, seinen Verpflichtungen nachkommt. Wenn dies
geschieht , werden die Kreditinstitute in der Lage sein , durch
sorgsamste Prüfung im Einzelfall eine Existenzgefährdungder Betriebe zu vermeiden . Die Besprechung ergab
ferner , daß die Finanzierung der genossenschaftlichen
Düngemittellieferungen voraussichtlich in dem gleichen
Umfange wie im Vorjahre möglich sein wird.
Die außertariflichen Forderungen der Bergarbeiter im

Ruhrbergbau
Essen, 19 . Okt. Die Bergarbeiterverbände hatten den

Zechenverband schriftlich um Verhandlungen über eine
außertarifliche Lohnerhöhung ersucht . Der Zechenver¬band bedauert in seiner Antwort , dem Ersuchen nicht ent¬
sprechen zu können, da er eine grundlegende Aenderungder Verhältnisse nicht anzuerkennen vermöge . Im übri¬
gen habe sich die wirtschaftliche Lage des Ruhrbergbaues
in den letzten Monaten derart verschlechtert, daß sie viel¬
mehr Verhandlungen über eine Lohnherabsetzung als über
eine Lohnerhöhung bedingen würde.
Heute Zusammentritt des Aeltestenrats des Reichstags

Berlin , 20 . Okt. Der Aeltestenrat des Reichstags ist,
nach einer Blättermeldung , zu einer Sitzung auf heute
vormittag 11 Uhr einberufen worden , um endgültig
darüber zu entscheiden , ob die gegenwärtige Zwischen¬
tagung des Reichstags am Samstag beendet werden soll
oder ob sie sich noch in die nächste Woche hinein erstrecken
soll . Nach der Sitzung des Aeltestenrates treten noch vor
der Vollsitzung des Reichstags , die mm 1 Uhr beginnt,
sämtliche Fraktionen zusammen, um zu den Beschlüssen
des Aeltestenrates Stellung zu nehmen.

Aus Skadk und Land.
Altensteig , den 20 . Oktober 1927.

Amtliches. Uebertragen wurde dem Pfarrer Dilger
in Dietersweiler die Pfarreien Roigheim.

Die Wohnungszwangswirtschaft aufgehoben . Der
Gemeinderat beschloß in seiner gestrigen Sitzung die Woh¬
nungszwangswirtschaft aufzuheb e n.

— Fahrpreise bei de« Kraftposten . Bei den Kraftposten
im Oberpostdirektionsbezirk Stuttgart werden vom 1. No¬
vember an Kinder im Alter von über 4 bis zu 10 Jahre«
einschl. zum halben Preis befördert.

Aus dem Sderamt Ireudenftadt
Freudenstadt, 19. Okt. (Eemeinderatssitzung.) Dem Erwerb

zweier Felder beim neuen Friedhof wurde zugestimmt. Gegen
die Wahl des Fritz Bernhardt als Trichinenschauer wird von
der Vorgesetzten Behörde kein Einwand erhoben . Laut Gesetz
muß die Stadtgemeinde für die Kosten des Lehrkurses in Tübin¬
gen aufkommen , die ca . 100 Mark betragen. Der Betrag wird
genehmigt. Mit dem Chemischen llntersuchungsamt in Reut¬
lingen wird der Vertrag auf ein weiteres Jahr verlängert . Die
Polizei darf pro Jahr 100 Nahrungsmittelproben zur Unter¬
suchung einsenden. Jahresbeitrag 600 Mark . Zum diesjährigen
Christbaumverkauf weist Forstmeister Grammel in einem
Schreiben darauf hin , daß diese wichtige Frage nicht früh genug
geklärt werden könne . Das Wohlwollen der Stadtgemeinde
betr. die Versorgung der Bürgerschaft mit Christbäumen bedeute
einen schweren Schaden für den städt . Wald , der einfach nicht in
der Lage sei , das nötige Quantum Christbäume zu liefern . Der
Gemeinderat erklärt sich mit Forstmeister Grammel einverstan¬
den und sieht der Mitteilung entgegen, welches Quantum an

Volke bestehe. Der Staat muffe die Schulbobeit haben , wenn er
eine Zusammenfassung des Volkstums darstclle.

Abg . Löwenstein (Soz .) tritt für die weltliche Schule ein.
Diese Schulform sei das Ideal der Sozialdemokratie, also der
größten Partei Deutschlands . Die Sozialdemokraten wollten
praktisch die Mitwirkung der Eltern im Schulleben, lehnten aber
ein politisches Elternrecht ab . Der Staatsgerichtshof werde dar¬
über zu entscheiden haben , ob dieses Gesetz verfassungsändernd ist.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen und auf Donners¬
tag 13 Mr vertagt, außerdem Besoldungsvorlage. Abgelehnt
wird der kommunistische Antrag, das kommunistische Mißtrauens¬
votum gegen den Reichsarbeitsminister auf die Tagesordnung
zu setzen.

Neues vom Tage
H «nd die Reichsflagge

Berlin , 19 . Okt . Der amtliche preußische Pressedienst gibt
folgenden Beschluß des Staatsministeriums vom 17. Oktober
1927 bekannt : Das Staatsministerium erachtet es als eine
nationale Pflicht und staatspolitische Notwendigkeit, daß bei
Veranstaltungen , an denen Vrtreter der Staatsregierung
oder der ihr Nachgeordneten Behörden teilnehmen , dem Ge¬
danken der Reichseinheit und Reichstreue durch eine wür¬
dige Hervorhebung der verfassungsmäßigen Reichsfarben
Schwarz -rot -gold deutlich Ausdruck verliehen wird . Es ord¬
net daher an , daß Vertreter preußischer Staatsbehörden an
Veranstaltungen , bei denen Flaggenschmuck verwendet wird,
nur dann teilnehmen dürfen , wenn die Reichsfarben an her¬
vorragender Stelle gezeigt werden und ihnen überhaupt ein
rngemessener und würdiger Anteil an dem Flaggenfchmnck
Kngeräumt wird.

Die Truppenverminderung im Rheinland
Berlin , 19. Okt . Im Reichstagsausschuß für die besetzten

Gebiete gab Staatssekretär Schmidt auf Anfrage deutsch¬
nationaler und Zentrumsabgeordneten vor Eintritt in die
Tagesordnung Auskunft über die Stärke und Verminde¬
rung der Vesatzungstruppen. Im Aufträge des ReichsmiUl¬
sters für die besetzten Gebiete hat sich der Reichskommissar
zu General Guilleaumat nach Mainz begeben, um dort die
deutschen Wünsche vorzutragen . Bestimmte Erklärungen
find hierauf nicht abgegeben worden . Es ist zugesagt wor¬
den , die Wünsche dem französischen Kriegsministerium wei¬
terzugeben. Inzwischen ist dem Eeneraldelegierten de:
Reichsvermögensverwaltung eine Mitteilung zugegangen,
nach welcher am 25 . Oktober die Truppenverschiebungen der
Besatzungsarmee so vor sich gehen werden , daß die einzelnen
Kontingente folgendermaßen vermindert werden : Das det
Belgier um etwa 800 , das der Engländer um etwa 1050,
das der Franzosen um 6500 Köpfe. Eine weitere Vermin¬
derung des französischen Kontingentes soll dadurch erreicht
werden , daß einmal die Mannschaften , die seit der letzten
Einste,ung in Abgang gekommen sind , nicht wieder ersetz:
werden , daß ferner im November weniger Rekruten einge¬
stellt werden und daß die Verwaltungsdienststellen ent¬
sprechend der Verminderung der Truppenstärke verkleinert
werden . Insgesamt soll sich die Besatzungsstärke auf 60 000
Mann stellen . Ob die vollen 10 000 Mann Verringerung
erreicht werden, kann heute noch nicht abschließend gesagt
werden . Es liegt indes bisher kein Grund vor , an der
loyalen Durchführung der gegebenen Zusage zu zweifeln.

General Heye bei Coolidge
Washington , 18. Okt . General Heye mit Gefolge ist Diens¬

tag früh hier eingetrofsen. Er wurde am Bahnhof von dem :
deutschen Geschäftsträger Dr . Kiep und dem kommandieren¬
den General des Bezirks Washington begrüßt . Im Laufe
des Vormittags stattete General Heye in Begleitung des
deutschen Geschäftsträgers Besuche bei Staatssekretär Kel-

Die WiNveggbSaerin.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Gremer Comp . , Berlin W 30.
Nackdnick vcrden.

8. Fortsetzung.

„Mir ist s recht . I bin zu nix mehr nutz," sprach der
alte Knechr seufzend und meinte dann , indem er seine
Aeuglein mit listigem Lächeln zusammenkniff: „Nachher
kriegen wir wohl epper a Wildbratl ."

„Sei so gut/ ' fuhr ihn Brigitta nicht besonders freund¬
lich an , „dös war no schöner . In mei 'm Haus wird ioa
solches Wildbratl gessen, und überhaupt , wenn i was
merk, nachher kann der Gruber Pepi sei Bündel schnüren.
Mit an Wildschützen will i nix z ' tun haben."

Ter alte Xaver war über die Wirkung seiner harmlos
gemeinten Worte schier erschrocken.

„Bäuerin, " rief er, „i Hab nur an Spaß g'macht.
Wenn gar a so bist, dann hättest den Gruber Pepi nicht
als Knecht dingen dürfen .

"

„I hoab koa Auswahl g'habt . Ma kriegt fast koa
Leut," sprach Brigitta kurz . Schon zum zweitenmal reute
es sie, daß sie sich vom Vorsteher hatte bereden lassen . —

Ml sie am anderen Morgen nach dem Frühstück aus
dem Hause trat und ganz zufällig einen Blick zum Walde
hinüberwarf , der sich ober ihrem Hause hinzog und durch
den der Wald zun: Wilden Mann führte , wie der Ge¬
birgszug hieß , der sich über dem Windegg mit Felsen und
und Schroffen zu fast zweitausend Meter auftürmte , da

i legte sie plötzlich die Hand über die Augen, wie um besser
- sehen zu können. Weit oben war ein Mann aus dem

Holze getreten und kam nun den Weg herunter.
Das Gesicht vermochte Brigitta noch nicht zu erkennen,

Wohl aber sah ihr scharfes Auge, daß der Mann da oben
- — ein solcher war es — hinkte und an einem Stocke ging.

Ter Gruber Pepi — war Brigittas erster Gedanke.
! Was tat der so früh da oben im Walde. Sollte die alte

Leidenschaft in ihm erwachen , kaum , daß er in die Nähe
der Berge kam?

Brigitta blieb in wartender Stellung , bis der Mann
allmählich näher kam. Sie hatte sich nicht getäuscht , es
war ihr neuer Knecht.

„Guten Morgen, Windeggerin," sprach der, als er jetzt
dem Hause zuschritt.

,Zhr habt alle no g ' schlafen, wie i heraufkommen bin,
da Hab i mein Koffer und den Rucksack dort unter 's Holz
hineingesteckt und bin derweil zum Hochstein auffi. Hab
probieren wollen, oh i mit mei Fuß no steigen kann . Gur
ist 's g'gangen, und a Aussicht war oben wie nit vielmal
im Jahr ."

„Pepi," sprach Brigitta ruhig , aber mit Betonung,
„daß wir uns recht verstehen . Wirst wissen, daß früher
viel über den Gruber Pepi g 'redt worden ist. Ten Mann,
der was a Handwerk treibt, dös die Helle Sonnen nit
vertragt , den könnt i unter mei 'm Dach nit brauchen."

Des Burschen sonst so unsteter Blick >hielt Brigittas
stand, dann sprach er kurz : „Hab di fcho verstanden,
Bäuerin , mußt nix fürchten, dös ist vorbei."

„Dann ist's recht . . ."

In der Früh des nächsten Tages schon waren Zrigitta
und ihr Knecht droben in den steilen Bergwiesen und
mähten das überreife Gras . Tie ersten Sonnenstrahlen
fingen sich in dem blanken Eisen der beiden Sensen, die,
von kraftvoller Hand geschwungen , durch die Halme fuhren.

Wenn der Gruber Pepi kurz Halt machte, nach dem
Wetzsteine griff, um der Sense neuen Schliff zu geben , dann
umfingen seine Blicke die kraftstrotzende , blühende Gestalt
des jungen Weibes, das unfern von ihm die Sense führte,
gleich dem besten Manne.

Während er dann aber wieder ganz ruhig und gleich¬
mäßig weit ausholend seine Sense durch die Gräser zog,
so daß sich diese zitternd zur Seite legten, arbeiteten in
seinem Gehirne kühne Gedanken, die der Gegenwart weit
vorauseilten.

Könnte es zur Möglichkeit werden, daß er, der Knecht,

in seinem Leben noch einmal Bauer würde ? Daß es ei« )
Fleckchen Erd ° gäbe, über das er zu befehlen hätte ? !

Der Windegghof war ein sauberer Besitze Wahrschein - '
lich gehörte er zwar Christian Thurners Buben , aber bis
der großjährig war, verging noch manches Jahr . Wie
junger Wein stiegen dem Gruber Pepi solche Gedanken zu
Kopfe, seine Blicke schweiften über den Hof, die Wiesen
und Wälder, die zu ihm gehörten , um immer wieder zu
seiner Nachbarin zurückzukehren . !

Als dann Brigitta mit den Worten : „I geh jetzt kochen,in einer Stund kommst zum Essen, " die Sense über die ^
Schulter schwang und ihren ruhigen , sicheren Schritt hof-
wärts wandte, oa sah ihr der Gruber Pepi lange nach.

„Teufel," durchfuhr es ihn , „die Windeggerin, dös
war a anderes Weib , wie die schwarze Welsche. Tie
Windeggerin wär es vielleicht wert, a anderes Leben
anzusangen . . ." s

Brtßitta war mit ihrem neuen Knechte zufrieden. Er
war fleißig und willig und verrichtete ohne Widerspruch
jede Arbeit, die sie ihm zuwies. Mit dem kleinen Franz!und dem alten Knechte stand er sich gut . Nach Feierabend
wußte er den beiden gar viel zu erzählen, und oft horchte
auch Brigitta zu.

Der Gruber Pepi hatte schon ein Stück Welt gesehen -
und hatte zudem noch eine blühende Phantasie . Tie ein¬
fachen Gemüter des Knaben und des alten Mannes konnten
natürlich Dichtung und Wahrheit nicht unterscheiden, sie
nahmen alles für bare Münze und hätten dem Gruber
Pepi ganze Nächte zugehört. Brigitta ahnte wohl, daß !
der Knecht oft übertrieb , allein er hatte die Gabe, die ^
Tinge so natürlich zu bringen , daß man nicht müde wurde,
ihm zu horchen . !

Um neun Uhr, längstens halb zehn , hieß es zur Ruhe
gehen und den Tag zu beschließen, denn der neue Tag
brachte, einer wie der andere , wieder Arbeit in Hülle und
Fülle , und schon um halb fünf Uhr, oft noch früher , mußte
Brigitta ihre Leute wieder wecken . —

(Fortsetzung folgt.)
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Christbäumen der städtische Wald liefern könne. Ueber alles
' weitere soll später beschlossen werden . Nach eingehender Be¬

gründung durch Stadtschultheiß Dr . Vlaicher und nach langer
Debatte beschließt der Eemeinderat, ein Ausschreiben zur Er¬
langung von Entwürfen für einen Realschulncubau mit genauer
Kostenunterlage zu erlassen. An Preisen werden ausgeworfen:
2800 Mark für den 1 . Preis , 1500 Mark für den 2 . Preis , 1000
Mark für den 3 . Preis , ferner 3 Trostpreise zu je 500 Mark.
Zur Beteiligung sind zugelassen hier ansätzige und von hier ge¬
bürtige Architekten. Als Bauplatz ist vorgesehen der Platz
gegenüber dem Finanzamt ; Bausumme vermutlich ca . 600 000
Mark . Die Entwürfe mit genauem Kostenvoranschlag müssen
bis 1 - Februar 1928 eingereicht sein. Das Preisgericht besteht
aus den Herren Stadtschultheiß Dr . Vlaicher , Stadtbaumeister
Gläser , einem Vertreter der Ministerialabteilung für höheres
Schulwesen, Stadtbaurat Haug -Tübingen und je 2 Mitgliedern

! der Bau- und Studienkommission . — Es handelt sich, wie aus¬
drücklich festgestellt wird , vorläufig nur um Entwürfe, also um
keinen definitiven Baubeschluß . Falls diesen Winter Notstands¬
arbeiten notwendig sein sollten , hat die Baukommission u . a.
folgende Arbeiten vorgesehen : Ausbau der Landhausstraße

l bis zur Lauterbadstraße, Durchführung der Ringstraße bis zur
cH Stuttgarterstraße, Wasserleitung Christophstal, Spielplatz bei

der Turnhalle , Weg vom Schlachthof zum Wittlensweiler Eck.
> Nach längerer Debatte beschließt der Eemeinderat die sowohl
!> für das Stadtbauamt wie auch für das Forstamt dringend not-
: wendige Anschaffung eines Lastwagens , als Ersatz für einen

abgängig gewordenen Lastwagen . Zum Anschluß an den
Nagoldbahn-Verkehrsausschuß erinnerte der Vorsitzende an die
s. Zt . stattgefundene große Versammlung in Pforzheim, an
welcher als Vertreter der Stadtgemeinde E .R . Wegert teil¬
genommen habe . Wir hätten ein großes Interesse daran , mit
Pforzheim und mit dem Nagoldtal gute Beziehungen zu pfle¬
gen , könnten uns aber mit der scharfen Stellungnahme der
Pforzheimer gegen den Umbau des Eutinger Bahnhofs nicht
einverstanden erklären . Nachdem G .R . Wegert seine Eindrücke
von der Pforzheimer Tagung geschildert hat , wird auf Antrag
von E .R . Bätzler beschlossen , an den Nagoldbahn-Verkehrsaus-
schuß die Mitteilung zu richten, daß von seiner Stellungnahme
zum Umbau des Eutinger Bahnhofs der Beitritt Freudenstadts
zum Verkehrsausschuß abhänge . Freudenstadt erwarte eine
klare und deutliche Auskunft.

Baiersbronn , 19 . Okt . (Tödlich verunglückt .) Gestern
nachmittag verunglückte beim Holzfällen im Walde der

- - 56 Jahre alte Holzhauer Johannes Wein von Tonbach
tödlich . Ein Stamm kam ins Rutschen und erdrückte den
Bedauernswerten , der kurze Zeit darauf, als man ihn im
Auto wegbringen wollte, starb . Den Hinterbliebenen, die
den Familienvater so plötzlich verloren haben, wendet sich
allgemeine Teilnahme zu.

Aus dem Laude
Stuttgart , 19 . Okt. (Jubiläum . ) In diesen Tagen

wurde in der Firma F . A . Wider, chem . Fabrik für Tinten-
und Wachspräparate, ein Doppeljubiläum der beiden
Inhaber gefeiert. Herr Ferdinand Wider blickt auf eine
19jährige ununterbrochene Tätigkeit im Hause F . A . Wider
zurück. Herr Dr. ing . e . h . Wider feierte seinen 50 . Ge¬
burtstag. Die Firma versammelte sich mit ihren Mit¬
arbeitern in den Räumen des Hauses zu einer einfachen

^
^ Feier.

Stuttgart , 19 . Okt . (Einstellung des Flug be¬
trieb s . ) Mit dem jetzt ausgebenen Winterflugplan Ser
Deutschen Lufthansa wird der Flugbetrieb auf dem Flug¬
hafen Stuttgart -Böblingen als einzigem deutschen Flug¬
platz wegen der ungünstigen meteorologischen Verhältnisse

^ ^ in Württemberg vom 6 . November d. I . bis 5 . Februar
1928 ganz eingestellt werden.

Aus dem Finanzausschuß. Als erster Vera-
tungsgegenstand lag dem Ausschuß der Entwurf eines 6.

j Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz für 1926 und 1927
vor . Es handelt sich um eine einmalige Ausgabe für die
Universität mit insgesamt 120 000 -N . Nach einer kurzen
Aussprache über die Forderung nach Verfügungstellung des
Sportplatzes auch an andere Sportvereinigungen, worüber
Ministerialrat Baur vom Kultministerium Auskunft er¬
teilte , wurde zugestimmt . Die weiteren Forderungen betr.
Höhere Maschinenbauschule Eßlingen mit 25 000 -K (An-
gliederung der Abteilung für Feinmechanik ) werden geneh¬
migt . Sodann geht der Ausschuß über zu der Beratung
eines Gesetzes übe die Anlegung von Mündelgeld bei Ban¬
ken . Der Justizminister gibt Aufschluß über die Bedeutung
des Gesetzes. Dem Justizministerium soll die Ermächtigung
zur Bestimmung einer Bank , nämlich der WUrtt . Noten¬
bank, zur Anlegung von Mündelgeld gegeben werden . Be¬
richterstatter ist Abg . Dr . Schall . Er stimmt der Vorlage zu.
Auf die Frage, ob die Städt . Eirokasse ausgenommen wer¬
den soll , erwidert der Minister, daß auch das städtische In¬
stitut „Sparkasse,, jetzt schon kraft Gesetzes zur Anlegung
von Mündelgelder zugelassen sei.

Rettungsmedaille. Der Staatspräsident hat dem
Steuerinspektor Friedrich Strinz in Hirsau , dem Verwal-
ungskandidaten Erwin Groß in Stuttgart und dem Post¬

sekretär Arthur Friedrich , Hauptmann a. D . in Zuffen¬
hausen, die Rettungsmedaille verliehen.

^ Erweiterung der Technischen Hochschule.
Infolge der Verlegung des Laboratoriums für physikalische
und Elektrochemie von der Kepler - in die Wiederhold¬
straße, dessen Neubau am nächsten Samstag eingeweiht
wird , sind in der Technischen Hochschule in der KeplerstraßeRäume freigeworden, die von dem Institut für organische
und pharmazeutische Chemie bezogen wurden.

Die schwäbischen Schivereine. Am kommenden
Samstag und Sonntag finden , sich in Stuttgart die im

! Schwäbischen Schneelaufbund (SSB . ) zusammengeschlosse-
- uen Schivereine zusammen , einmal um in bescheidener Feier
, des 20jährigen Bestehens des Bundes zu gedenken, und
! dann zur Festlegung der für den bevorstehenden Winter
^ geplanten schisportlichen Veranstaltungen. ^

TodaufdenSchienen. Im Cannstatter Bahnhof
-! wurde ein Streckenarbeiter vom Zug erfaßt . Er kam unter
! die Näder und war sofort tot. ,

Steinvach OA. Eßlingen, 19. Okt . (Kinderläh¬
mung .) Das fünfjährige Söhnchen des Drehers Wilhelm
Baumann mußte dieser Tage in die Kinderklinik nach Tü¬
bingen wegen spinaler Kinderlähmung verbracht werden.

Wirkenfeld OA. Neuenbürg, 18 . Okt . (Tödlich verun¬
glückt . ) Als Dienstag früh der in den 60er Jahren
stehende Christian Kaiser sich zum Arbeiterzug »ach Pforz¬
heim begeben wollte, wurde er von dem etwa 20jährigen
Erich Maier , der in rasender Fahrt auf seinem Fahrrad
die Vahnhofstraße herabfuhr , angefahren und tödlich ver¬
letzt.

Simmozheim, OA. Calw , 19 . Okt . (Brand .) Gestern
vormittag brach in der alleinstehenden Scheune des Kauf¬
manns Linkenheil Feuer aus. Die Scheune enthielt etwa
»000 Garben und Futtervorräte, die sämtliche verbrannten.

Unterlenningen OA. Kirchheim, 19. Okt . (Der Sulz¬
burg - Hof als Schiheim . ) Der Schneeschuhverei«
Stuttgart hat im Sommer 1927 die Wirtschaftsgebäude am
Fuße der einstigen Sulzburg im Lenninger Tal erworben
mit der Absicht, hier ein eigenes Heim für Sommer und
Winter einzurichten . Zu dem ausgedehnten Anwesen ge¬
hören 120 Ar Baumwiesen, eine ausgiebige Quelle und
ein kleiner klarer Bach . Das Haus selbst wie auch seine
Wirtschaftsgebäude ist sehr geräumig und gibt nach zweck¬
mäßigem Ausbau , der bereits eingesetzt hat , eines der größ¬
ten Schiheime Württembergs.

Tübingen, 19. Okt. (Todesfall .) Oberbürgermeister
Dr . Hautzer ist im Alter von erst 60 Jahren unerwartet
einem Herzschlag erlegen. Erst dieses Frühjahr, am 3.
März , konnte er seinen 60 . Geburtstag feiern, und durste
dabei erfahren , wie hoch er bei der ganzen Bürgerschaft
geachtet war. Die Universität verlieh ihm den Ehrendoktor.
In wenigen Monaten hätte er sein 30jähriges Dienstjubi-
iäum begehen können : am 27 . November 1897 war er als
Nachfolger des Oberbürgermeisters Gös mit 96 Prozent
aller Stimmen zum Stadtvorstand gewählt worden.

Ludwigshafen, 19 . Okt . (Rücktritt .) Der nunmehr aus
Gesundheitsrücksichtenaus dem Vorstand de - I . G . Farben¬
industrie ausaeschiedene Geh . Kommerzienrat Dr . h .c . Lud¬
wig Schuon wurde 1871 in Calw (Württ.) geboren . Nach
Beendigung seiner kaufmännischen Lehrzeit trat er am 1.
Oktober 1896 in die Badische Anilin- und Sodafabrik ein.
wo er am 1 . Juli 1906 Prokurist wurde . I den Vorstand
der genannten Gesellschaft trat er am 2. April 1914 ein. In
den letzten Jahren lag die Leitung der Farbengeschäfte der
Badischen Aniun- und Sodafabrit in seinen Hä"den . Nach
der Fusion bekleidete er eine führende Stellung im Farben-
verkanf ^ r Firma.

Heidenheim . 19 . Okt . (Aus der Industrie .) Die
Generalversammlungder Württ . Catutnmanufakturgeneh¬
migte den Abschluß. Aus 209 649 °K Reingewinn werden
6 Prozent Dividende bezahlt und 59 694 -1t vorgetragen.
Neu in den Aufsichtsrat wurde Dr. Emil Georg v . Stauß,
Deutsche Bank , gewählt.

Schwenningen, 19 . Okt. (Auswanderer .) Dienstag
verließen zwölf hiesige , meistens junge Einwohner unsere
Stadt , um die Reise nach Amerika anzutreten.

Ulm, 19. Okt. (Tödlicher Unfall . ) In einer hie¬
sigen Fabrik fiel einem 24 Jahre alten Arbeiter aus Hör-
oelsingen OA. Ulm ein Eisenstück auf den Fuß , so daß sine
Zehe abgeschlagen wurde . Darüber erlitt der Verletzte einen
Nervenchock , an dessen Folgen er noch im Betriebe verschie¬
den ist.

Vom Bodensee , 19 . Okt. (L e i ch e nl ä nd un g.) In
Meersburg wurde aus dem See eine männliche Leiche ge-
ländet, die mit einem mit Steinen gefüllten Rucksack be¬
schwert war. Es handelt sich um einen Handelsmann aus
Stuttgart , der den Tod in den Fluten des Sees gesucht hat.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 19 . Okt. Weizen märk . 246—S49 , Roa-
gen märk . 244—246 , Gerste 220—W7, Hafer märk . 202—215 , MaU
prompt Berlin 192—1S4, Weizenmehl 31.75—SS , Roggenmehl 32—33.7S,
Weizenkleie 14—14.25, Roggenkleie 14—14.28, Raps 305—318, Viktorta-
erbsen 52—57, kl. Speiseerbsen 35—37, Futtercrbsen 22—24. Tendenz:
fchwärher.

Frucbtvreisc . Aalen : Weizen 15—16, Dinkel 14, Gerste 13 , Hab«10.60—11 .50 — Heidenheim : Kernen alt 15.20 , neu 14 .40, Weizen 13.
Gerste 12 .70, Haber 9 .79 — Lauingen : Weizen 13.50 , Gerste 12.40 bis
13.10, Haber 9.50—10 — Tuttlingen : Weizen 16, Dinkel 13, Gerst«14, Haber 11 .7t . — Weilderstadt : Weizen 14—15, Dinkel 13—13.50.Roggen 13—13 .50 der Zentner,

Markte
Ulmcr Schlalbtviehmarkt vom 18 . Okt . Zutrieb : S Ochsen , S Karren,11 Kühe , 8 Rinder , 108 Kälber , 184 Schweine . Preise : Ochsen 1. Abis 54 . Karren 1. 44— 48, 2. 40- 42, Kühe 2 . 28—32 , 3. 18- 26, Rinder

1 . 54- 56, 2. 50—52, Kälber 1 . 78—80 , 2 . 72 - 76, Schweine 1 . 66- 68,2 . 60—64 Marktverlauf in allen Gattungen langsam.
Schweincprcise . Aalen : Milchschweinc 13—24 , Läufer 71 — Bop-

srngen : Läufer 30- ^tS, Saugschwetne 10 —20 — Lauingen : Saug¬
schweine 12—22 , Läufer 35—6" — Hall : Milchschwetne 15—22 —
Kemnat : Läufer 50—77, Milänchwetne 17—25 — Laichingen : Milch¬
schweinc 20—26 -tt . — Oehringen : Milchschweine 15—25 — Schwen¬
ningen : Milchschweinc 15—18 — Tuttlingen : Milchschweine 12 bis
22 .L. — Weilderstadt : Milchschweine 11 —38 , Läufer 39—105 ^ das
Stück.

Ulm , 19 . Okt . (Letzte diesiährige Südd . Wollauktion in Ulm am 28,
Oktober . ) Ausgebolen werden etwa 630 Lose mit zirka 8300 Zentnern
Nückenwäsche und zirka 2400 Zentnern Schweitzwolle, darunter au-
erkanntc Stammznchten.

Wein
Nordhetm . 18 . Okt. (Herbstbericht. ) Die Unterländer Weingartner-

gesellschaft hat am Dienstag mit der eigentlichen Lese begonnen . Et
wurde Gemtfchtgewächs angeltefert , das 66 Grad nach Oechsle wo«
und Snlvaner , die 76 Grad aufwiesen . Trollinscr , Weibriesling uns
Lenrberger werden erst anfangs nächster Woche geerntet , so dab dit
Gesellschaft bei ihrer Versteigerung am 27. Oktober mit einem vor.
»ügltchen Erzeugnis aufwarten kan».

HerbftuachriLte ». Sn Bietigheim ist der Weinherbst beendet. EI
wurden mehrere Käufe zu S20 pro Eimer für Wein aus guter
Lage« abgeschlossen. — Su Slei» OS . HeiWron » wurde Rotwei,
( Srübgewäch « Schwar»rt«»ki«a> « keltert mit einem Mostgewtcht vo,
78- 80 Grad nach Oechsie. — Su Hause» «. Zaber wurde alles vc»
kauft zu 240—S60X « » Eimer.

Letzte Nachrichten.
Der Standpunkt der Arbeitgeber im mitteldeutschen StreikHalle, 19 . Okt. Wie von Arbeitgeberseite verlautet,wird der am 22 . d . M . vorgesehene Verhandlung vor demSchlichter von Arbeitgeberseite kein neuer Vorschlag ge¬macht werden . Die Braunkohlenindustrie steht nach wievor auf dem Standpunkt, daß eine Erhöhung der Berg¬arbeiterlöhne so lange nicht in Frage kommt, als der
Reichswirtschaftsminister nicht eine Preiserhöhung zu-gebcn will.
Die Berliner Konferenz der Finanzminister der LänderBerlin , 19 . Okt. Die Finanzminister der Länder sindheute nachmittag um 4 Uhr im Reichsfinanzministeriumunter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Köhler zuder angekündigten Sitzung zusammengetreten, die den
Fragen der Beratungsstelle für Ausländsanleihen galt.Wie wir aus parlamentarischen Kreisen erfahren, wurden
die Beratungen gegen 8 Uhr abends auf morgen vertagt.

Massenvergiftungen in Hagen
Hagen (Westfalen) , 19 . Okt. Nach dem Genuß von

selbstgebackener Torte erkrankten 33 Teilnehmer an einer
Silberhochzeit zum Teil unter schweren Vergiftungserschei¬
nungen. Da Paratyphusverdacht besteht, sind alle erfor¬
derlichen Schutzmaßnahmen getroffen worden.
Schließung der außerordentlichen Session des Sejms und

des Senats
Warschau, 19 . Okt. Wie in den Wandelgängen des

Sejmgebäudes verlautet , erhielten heute nachmittag der
Sejm -Marschall und der Senatsmarschall die Dekrete des
Staatspräsidenten , in denen die Schließung der außer¬
ordentlichen Session von Sejm und Senat verfügt wird.
Bekanntlich waren Landtag und Senat um 30 Tage ver¬
tagt worden. Morgen wäre diese Frist abgelaufen. Eine
amtliche Bestätigung der Nachricht liegt noch nicht vor.

Das polnische Visum für Cook bewilligt
London , 19 . Okt. Nach einem Telegramm der in War¬

schau tagenden Exekutive des Internationalen Bergarbei¬terverbandes an Cook hat das polnische Ministerium des
Aeußeren den polnischen Generalkonsul in London an¬
gewiesen, Cook das Paßvisum zu erteilen. Die Tagung
selbst wurde bis Freitag verschoben, da man erwartet, daß
Cook an diesem Tage im Flugzeug in Warschau eintreffenwird.

Bombenanschlag auf einen Personenzug in Mexiko
Laredo (Texas ) , 19 . Okt. Aus Mexiko eingetroffene

Reisende berichten, daß mexikanische Aufständische vor
einigen Tagen einen Bombenanschlag auf einen Personen¬
zug südlich von San Louis Potosi verübt haben. Hierbei
wurden sechs Passagiere getötet und mehrere verwundet.
Der Gepäckwagen wurde von den Rebellen ausgeplündert.

Der Zugüberfall in Mexiko
Laredo (Texas) , 19 . Okt. Zu dem Bombenanschlag aufeinen Personenzug in Mexiko wird noch gemeldet: Der

Ueberfall, an dem sich etwa 100 Rebellen beteiligten , er¬
eignete sich am Dienstag morgen . Die Rebellen legten
zwei Dynamitbomben auf die Schienen. Die eine explo¬dierte unter einem Personenwagen, die andere riß die
Schienen auf. Die Reisenden der 1 . Klasse blieben unbe¬
helligt . Die Rebellen erbeuteten bei der Plünderung des
Gepäckwagens etwa 10 000 Pesos . Acht Personen wurden
getötet, zehn verwundet. Nach dem Ueberfall flohen dr?
Rebellen in die Berge.

Zwischenfall an der ungarisch-rumänischen Grenze
Budapest, 19 . Okt. In Vattonya an der rumänisch¬

ungarischen Grenze wurde nachts ein Chauffeur, der sichverirrt hatte, von dem rumänischen Wachtposten erschossen.
Nach den bisherigen Feststellungen hat, wie das Ungarische
Telegraphen-Korrespondenzbüro berichtet , der rumänische
Wachtposten von seiner Waffe auf ungarischem Gebiet
Gebrauch gemacht.

Zwei Deutsche auf dem Schwarzen Meer verunglückt
Bukarest , 19 . Okt. Nach Blättermeldungen wurden

die Leichen der Deutschen Martin und Vösler aus Bruch¬
sal , die in einem Faltboot eine Fahrt um die Welt mach¬
ten und auf dem Schwarzen Meer während eines Sturmes
verunglückten , bei Constanza an Land geschwemmt.

Konkurse
Karl Lang und Paul Seegis, Inhaber der Firma Lang und

Scegis . Trikotfabrik in Truchtelfingen. — Firma „Niru "
, Fahr¬

zeug und Metallwerk A .E. in Fellbach.
Gestorbene

Freudenstadt: Wilh. Schmid geb . Pulvermüller , 53 I . a . —
Baiersbronn -Stöck : David Fahrner . — Tonbach : Johs . Wein,
Holzhauer.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Die Wetterlage rn Süddeutschland wird noch wei on

Nondstörungeneiner nordöstlichen Depression beeinlrächugt,
fo daß für Freitag kühleres und regnerisches Wetter zu er¬
warten ist
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
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Attcssteig - Stadt.

Fortbildungsschule
der Mädchen.

Der Unterricht beginnt am Freitag d n 2l . Oktober
1827 die zum Schulbesuch verpflichteten Mädchen haben
sich am genannten Tage um 4 Uhr im mittleren Schul¬
haus einzufinden.

Alteusteig , den 20 . Oktober 1927

Eo . Bolksschulrektorat Feucht.

ksicksdund
der Kriegsbeschädigten, Kriegs¬
teilnehmer und Kciegshinterbl.
Lrtsgr . MMelg undLnigeb.

Sonntag , de « 23 . Oktober 1827 , abends '/,8 Uhr
im Grünenbaumsaal in Altensteig

Nuttkhalluugs-Mnd
Hiezu werden die Mitglieder mit Angehörigen, sowie Nichtmitglieder
freundl. eingeladen
Eintritt für Mitglieder 25 ^ , Nichtmitglieder 1 mit Programm.
Zur Aufführung kommt u . a . ein romant . Schauspiel in 4 Akten.

Vergebung
von Bauarbeiten
Für die Ausbauarbeiten des Postneubaues in Alten¬

steig, sowie für die Einfriedigung, Hofbefestigung und
Erstellung eines Wagenschuppens sind die

Grab -, Beton - , Maurer -, Zimmer -,
Flaschner - , Gipser -, Schreiner -,
Schlosser-, Glaser -, Decken - und Fuß¬
bodenbeläge , Pflaster -, Anstrich- und
Tapezierarbeiten

auf Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Ver¬
gebung von Bauleistungen VM 1960 , aufgestellt vom
Reichsverdingungsausschutz , zu vergeben.

Ausschreibungsunterlagen liegen im Büro des Unter¬
zeichneten auf, woselbst Angebote mit der Anschrift

„Angebot auf Postbauarbeiten"
verschlossen bis spätestens 27. Okt. 1927, vorm . 12 Uhr ein¬
zureichen sind , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
stattfindet.

Der Eröffnung der Angebote können die Bieter bei¬
wohnen.

Leistungsverzeichnisse mit Vertragsbedingungen wer¬
den an die Bewerber kostenlos abgegeben . Zuschlagsfrist
14 Tage.

Der Zuschlag wird durch die O .P .D . erteilt.
Altensteig, den 19 . Oktober 1927.

Die örtliche Bauleitung:
A r m b r u st

Baumeister und Wasserbautechniker
Telefon 113.

Teppiche , Läufer
In. dtsch. Qual. (Pers. Must.) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
DiSkr . Abwickelung . Unvsrbindl . Vertreterbesuch.

Anfr . unter „d . T." Nr . 99 att
Amumcen-ExpeMm 3. Daimeberz
Sraukfurt a. M., Rotzumrkt 7.

Käse billiger! direkt ab
Fabrik,

9 Pst . Mk . 4.-

» » » 4 .20
. 5.-
» 8.

Holländer Art (gelbe Rinde)
Holst. Tafelkäse(rote Rinde)
Mfiter Art (gelbe Rinde)
Edamer Art (rot gewachst)
Gute schnittfeste Ware aus bestem Rohmaterial hergestellt.

Porto und Verpackung 1 .20 extra.

M Mir. MI« . SmM N, t?1.
Verkaufe zwei junge , 24 Ztr . schwere

Zng-Ochse«
Adam Brau«, Herzogsweiler.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts -
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen, sind mindestens 40 om
weit ausqetrennt zu bringen.

Sklave Katzer, Aliensg

Gesuchtwerde«:
a) Männliche Personen:

6 tüchtige Pferdeknechte
5 Dienstknechte
3 Melker
1 landw . Arbeiter , der mit

Ochsen fahren kann.
1 tücht . selbftänd. Langholz¬

fuhrmann
1 Hilfsarbeiter für Möbel-

fabrck, der auch auf der
Landwirtschaft mithilft,
mit Kost uud Wohnung

1 Hilfsarbeiter im Atter von
14— 16 Jahren

5 Hilfsarbeiter für Bahnbau
1 tücht . seldständ. Polierer
1 Gärtner für Gemüsebau

b) Weibliche Persoaen:
2 Mädchen für Küche und

Haushalt
4 Mädchen für Hrus und

kleine Landwirtschaft
c) Lehrlinge

mit Kost und Wohnung
7 Schreinerlehrlinge
2 Holzdreherlehrlinge
1 Säqerlrhrlirrg
1 Müllerlehrling
Nagold , den L0. Okt. 1927

Arbeitsam.
am » » » » » » » « » « » »

s MW W «Ml:

i/r ei/rem / sir? Le/ einem rneeLe/MeLe/r
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'er 5Vrm6 Lr/iieriei/rer
/^ZMnne /e/n FVrmL /

rner Sr/i/er ^em2 .26 /M .- .

/§/ 625 nn/r/ Z//e/n 5e/ren einen l/ersnc/r
rne î ? L/n6 § ie rner'Len ^nn/ir§ noe/r
§ rMere L >§Mrni §§e nrneLemLennLie
Lr/iier - rnirL noe/r ienrer.

/ dosieren § ie neeir Lenie Lie in Oeni5kL-
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Sttsbibliothek
Aliensteig.

Erstmalige

Bilcheransgabe
am Donnerstag den 29.
Oktober

Lenze.

Altensteig

Radfahrer-Verein
Mensteig

Samstag Abend 7,9 Uhr bei Mitglied Laz z. Bad.
Zahlreiches Erscheinen wird dringend erwünscht.

Der Ausschuß.

» 6ine Auswahl gerahmter »
^ unä ungershmter A
» hübscher «

« litt! N

E sowie eine groöe Nus- ^
« wählschöner s

! lfikstl !
, in allen krossen unck ,
> verschieäenen flshmen "
s empfiehlt che ,

Junger Mann sucht für
sofort möbliertes

kl

«
»
s
» » »

»
> « » » » » «

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Morgen Freitag von
vormittags 7,10 Uhr ab,
sind auf dem Marktplatz
vor dem „Bad"

schöne

Tafelöpfel
und -Birnen
zu haben.

VioUvsaiteiL
s
V «

eü
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S
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s
eü8

sowie alle

Lr8al2lv !1s

empkiedlt die

V. Mster 'reb»
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«s
ä«
V
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s
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Donnerstag , den 20 . Oktober von abends
6 Uhr ab

Rehesse«
and Hasenbraten M sme
bei gutem neuen und alten Wein.

Um zahlreichen Besuch bittet

Ernst BStzler zum Bahnhof

Lrikk - kspierk
in scdüner /lusvski , lose
unä in kscicunAsn Mer
/Irl , vom einkscdstsn dis
rum keinsten ?spier,

empkiedlt dllligst cüs

U. «iWÄI ! «IlSl-,I'lIW- !IIIlI
WllMIIlIRSlllll !!. llllMtz.

rilligeWarstwaren!DauerwurstPfd . 95 L
Preßkopf Pfd . 1 .—^

rvelat St . 10 Landjäger St . 11 aus Schweine-,
ad - und Pferdefleisch. Extra ls . Schwetzerkäse, Lager-
re 1925/26, das Beste was auf dem Markt ist, Pfd . 1 .80

Hilpert Witwe Erben , Daugstetteu in Baden
Post Rheinheim.
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